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Filmbulletin 123 / eins / die Erste

Filmforderung
"Modell Karussell"

Alex Bénninger (Chef der Sektion Film im EDI): Wir mochten, dass es
in Zukunft zwei Wege gibt, um Herstellungsbeitrdge zu erhaiten: ent-
weder in Form eines schriftlichen Projekts, aber so kurz als miglich,
so knapp als mdglich und mit sowenig Papier als irgend denkbar; oder
mit einem fertigen Film.*) Also Abbau von administrativen Schranken,
und Papier soll nicht mehr wert sein als ein fertiger Film. Bezogen
auf einen Einzelfall konnte das so aussehen: jemand reicht uns 1in
Form eines knappen Exposés, mit ein paar Angaben zum Budget und zur
Finanzierung, ein Projekt ein, er erhdlt, sehr friih in der Vorberei-
tungsphase, einen Herstellungsbeitrag; er macht den Film; wenn der
Film gut ist, erhdlt er eine kleine Qualitdtsprdmie und gleichzeitig
die Mitteilung, dass wir bereit sind, seinen ndchsten Film (der etwa
die Grdssenordnung des jetzigen Films hat) mit einem Herstellungsbei-
trag zu unterstiitzen.

Das ergdbe, wie wir das nennen, das 'Modell Karussell' und wiirde dazu
fiihren, dass die Autoren und Produzenten viel rascher und miheloser
wiissten, woran sie sind mit Bern. Wir konnten den Autoren natiirlich
auch mitteilen, dass wir einen Film nicht auszeichnungswiirdig finden,
ihm keine Prdmie zusprechen und uns nicht auf die Mit-Finanzierung
eines ndchsten Projekts festlegen wollen. Dann hat der Filmautor ja
die Mdglichkeit, ein sogenanntes 'Papierprojekt' einzureichen - auf
der andern Seite des Karussells wieder einzusteigen.

Filmbulletin: Das Geld der Filmforderung bleibt knapp, was doch be-
deuten muss, dass nur sehr wenige auf dem Karussell fahren konnen.
Von daher ein Zwang zum Erfolg, wobei sich 'Erfolg' hier am Geschmack
und am Urteil der Primienkommission misst.

Alex Banninger: -Es widre nicht eine Verurteilung zum Erfolg, es wire
eine Anerkennung fiir den Erfolg, die anhand fertiggesteliter Filme
ausgesprochen wird. _

Wir brauchen die Miihsal, einen Film zu finanzieren, night noch kiinst-
lich zu verldngern, indem wir sagen: wunderbar, dieser Film wird mit
6 000 Franken prdmiert, und Jjetzt warten wir also auf ihr neues Pro-
jekt und erwarten mit Freude in ein paar Monaten ein paar Kilo Doku-
mente dazu - es ist ja ohnehin milhsam genug. Nur das mdchten wir ver-
bessern.

Es ist ganz klar, dass die Filmfdorderung 4 Millionen und ungrad Fran-
ken bleibt, ob wir sie nun so oder anders verteilen. (Dass wir mehr
Geld haben miissten, sagen wir schon lange und wir waren zum Teil ja
auch erfolgreich mit dieser Feststellung: wir bekommen jedes Jahr ein
bisschen mehr, sind aber doch noch nicht da, wo wir sein miissten.)
Ich bin aber liberzeugt, dass gerade das Modell Karussell - ein Mo-
dell, das den Kontinuitdtsgedanken sehr prononciert in den Vorder-
grund stellt - gerade auch ein Firderungsmodell ist, das auf eine



sehr deutliche und sehr illustrative Art zeigen wirde, warum man in
der Filmforderung mehr Geld braucht.

Wir sind ja nicht vor die Frage gestellt, wie eine ideale Filmforde-
rung aussehen wiirde. Die verschiedenen Fdrderungskonzepte sind immer
nur eine Antwort aus einer bestimmten Situation heraus in eine vermu-
tete ndchste Zukunft hinein. Das Modell Karussell ist an sich weder
gut noch schlecht, aber ich glaube, es ist in der jetzigen Situation
eine Antwort auf die Sorgen, die ich als die grdssten und bedriickend-
sten bezeichnen mdchte, Es bringt vor allem eine Vereinfachung des
Forderungsprozederes, weil wir glauben, dass dieser Zeitgewinn etwas
wichtiges ist und dem Produzenten niitzt.

Ein zweites muss dazu kommen: ErhShung der Maximalbeitridge, die jetzt
und seit etwa zehn Jahren bei 300 000 Franken liegen, wdhrend die
Teuerung in der Filmbranche noch viel grtsser war als die allgemeine.
Die eidgendssische Filmkommission stimmt dieser ErhShung der Maximal-
beitrdge zu und beantragt dem Departement eine entsprechende Aende-
rung der Firderungsverordnung, wobei der Vorschlag lauten wird, dass
im Einzelfall der Forderungsbeitrag nicht mehr als 10% des gesamten
Filmkredits (1981: 4,1254 Millionen, 1982: 4,275 Millionen Franken)
betragen sollte. '

Und dann muss man ja alle unsere Massnahmen zusammen sehen ~ wenn man
das Ganze sieht, dann ist das Modell Karussell einfach ein Vorschlag,
um das Nadeldhr zur Filmftrderung etwas grosser zu machen.

*) seit 1.1.82 sind Antrdge fir einen Herstellungsbeitrag auf einem
dreiseitigen Projektblatt einzureichen; eine definitive Beurtei-
lung kann aufgrund dieser Unterlagen erfolgen. Die zweite Mdglich-
keit wird noch diskutiert. -

+KURZNOTIZ+++KURZNOTIZ+++KURZNOTIZ+

Kurznotiz: "Ein Erfolgs-Team programmiert einen neuen Kino-Erfolg:
Produzent George Lucas und Regisseur Steven Spielberg verwirklichten
einen Traum von einem spannenden Action-Abenteuer, wie man es nur
selten auf der Leinwand zu sehen bekommt.

JAGER DES VERLORENEN SCHATZES zeigt die Suche eines Archdologen nach
der verlorengegangenen kostbaren Bundeslade der Israeliten - und er
muss seine Schatzgrdber~-Arbeit unter schwierigen Bedingungen auf al-
len Kontinenten der Erde durchfiihren, denn er ist nicht der Einzige,
der die wertvolle und mit mystischen Kréften ausgestattete Goldtruhe
sucht... Harrison Ford spielt die Hauptrolle, den JEGER DES VERLORE-
NEN SCHATZES in Steven Spielbergs grandiosem Actionstiick. Der Film
enthdlt in 'bisher unlbertroffen auskalkulierter Manier alles, was
... Pulse hther schlagen und Augen weiten ldsst', schrieb 'Der Spie-
gel'." (aus: Presse-Info zu JEGER DES YERLORENEN SCHATZES)

+KURZNOTIZ+++KURZNOTIZ+++KURZNOTIZH+
2



Diese Seite stand nicht fiir die
Digitalisierung zur Verfligung

Cette page n'a pas été disponible
pour la numeérisation

Questa pagina non era a
disposizione di digitalizzazione

This page was not available for
digitisation



	Filmförderung : "Modell Karussell"

